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*M 6in Sieges- (Damfest -fr mmjHn mein Zürcher "Volk
1

m Sinfang fdjttf ©ott ben £)immcl unb bie (Srbe. Slber bic (Srbe roar roüft
unb leer, tri ber Siefe aber Ijcrrfdjte ginfternis. Sa fpradj ber fjerr: ®s

|£roerbe Sïïerlin." llnb es roarb ber groge 3n>iberer Sïïerlin, ber ©euius
)bcr Sïïebrbeit. Ser liebe ©ott bat es ficb aber nicbt nebmen laffen, aud)

anbere Sïïenfdjcn 3U fcbaffen unb biefe überfluteten balb ben ganzen ffanton 3üricb-
Seiber konnte id) es nicbt nerbinbem, id) mugte aud) ruljig äufeben. baß ein grogcr
Seil biefer Sïïenfdjcn, mit unerhörter gredjljcit bie ©tirne hatten, gorberungeu auf»

aufteilen, bag jeber non ibnen aud) im richtigen Sßerbättniffe ju bem ©einigen hom=

men folle, trogbem id) im ©djmeige meiner Schreib* unb 23crcbfamheit bes filarften
naebmies, bag nur bic Sïïeljrfjeit bas 2îed)t höbe ben 2tnbern ihr STötigftes 3U be=

roilligen. llnb fo gab es barunter fold)e, bie fid) nicht meiner autorarroeti SItelnung
unterroatfen, trogbem biefe norber aller UnDerfdjämtljett babureb bie ßrone auffegten,
bag fie fidj im Sunhcl meiner Sïïajorsreben fonnten. SBaljrlidj mein 33olk, roäbrenb
icb baran benhe unb febreibe, fteben mir alle bie fauer ermorbenen Sorbeeren 311 23erge

unb id) meine faft, bag ber felbftgepappte ©ochel unter meinen gügen ins ©d)roanhcn
kommt.

ga, es roaren eben Sïïenfcben, gan3 geroöbnlidje, gemeine Sïïenfcben, bic meiften
aber mit ben allergcroöbnlidjften ©ebirnen in ihren bieben ©djäbeln, mit rocicben trf)

noeb mandjem ^Bropors 3U rotberfteben tjoffc. Siefe SÏÏenfdjen kamen unb ballten ficb

3U einem fogenannten SSolk 3ufammen etroa fo roie icb meine ©ebanhen ju einem

£>egartikel unb roollten gute Sïïiene 3um böfen $ropor3 madjen.
SIls idj bas merkte, roar idj faft roie aus allen Sïïajorsbimmeln gefallen. 3d)

fühlte mid) aber ber Unfterbltdjkeit nabe; trot3bem ftanb mir ber Slngftfdjroeig auf
meinem 21ltpfarrcr«£)eiligenfcbetne, als idj bemerken mugte, bag fidj unter jenen Sïïen»

fdjen audj foldje befanben, roeldje anbere ©öfter neben mir bttlbeten, foldje roeldje bas

Sogma nom eroigen 3ïïajor3 beftritten unb um bas golbenc ßalb bes ^Broporjes tan3=

fen, ja fid) fogar bem 31. 3- 3- Dberpriefter nerfdjtteben borten ; fo etmas am eigenen
S3lute 3U fpüren fdjmecht bitter, aber Siefer Slbler ift bir nidjt gefdjenkt, SBalter!"

-Htm mein 3ftricfi ermatte id), bag bu bidj ber Ijoben ©bre roürbig seigft, mich

balb an ber Spige bes allerljödjften greiftnnes 3U feben ; bu fjaft fdjon mandjen
5ßfeubö=§eiligen. ohne ©djetn nadj 33ern gefanbt, fenbe nun midj, ben SBefifeer eines

fieiligenfdjeines, alfo keines 33feubo fonbern Scheinheiligen bortbin unb bu roirft
roabre SBunber an mir unb bir erleben, gdj uerfpredje bir : ©rft bann roirb es mög»

lid) roerben, bag keine ^Broporjfeelen in ben 2?egtctungsbtmmel kommen, fonbern nur
lauter ftreng geaidjte 3ïïajor3feelen.'

Sïïir roürbe meine Unfehlbarkeit bluten, mügte id) es erleben, bag künftig nodj

foldje Sïïânner getoabtt roerben, bie nicht nadj meinem 23ekenntniffe befunben, roeldje

ber sBartei bes 3auberers Sïïerlin im Ijeiligften ©inné, sans phrase nidjt ange=

boren ; aber noa) ift es nidjt 31t fpät, roenn Su mein SSolk beine nerbammte Pflicht
unb Schuldigkeit tuft. ,,©ebc bem fiaifer, roas bes Satfers, unb mir, roas mir ift!"
fagt ber Prophet.

Senke baran allejeii, bag id) non ber £jöbe meiner erkletterten ßapa3ttät auf
bieb -gnäöig berabfdjauc, bebenke aud), bag es nodj oiel mehr ©progen auf jener
üetter gibt, meld)e meine güge nod) 31t erklimmen ftreben, ber ©eift roirb bann, ob

er bann oöer nicfjt, mit nad) Oben ge3ogen unb bu roirft bid) reidjlidj belobnt fühlen ;
tut fjaft non beinen SSolhsoertretern fdjon oft für ©cbule, für ©ifenbabnen, ©tragen«
hauten, für ben Ocotftmtb, für ©ebattserböbungen unb nod) für anbere ttnnüge Singe
©elb nerlangt, nun nerlange audj für SIT idj, bem SBürbigften oon Stilen, roas id)
bir bann 311 gegebener ©tunbe burdj meinen gemeinen ©eift kunbgeben roerbe. Sfud)

alle meine bisherigen SBtberfaajer bürfen für mieb einfteben; 3um 3eidjen meiner

SJerföbnlichhett geftatte idj ihnen gnäbigft mir §eerfolge 3U leiften unb idj roill oer=

gegen, mie tdj fie üerläftert unb nerfubelt habe, roenn fie nur bülfreid) unb freunb«

fcbaftlidj 3U meinem roeiteren gortkommen befjülfliefj finb.

©omit empfehle idj ffiudj alle meiner gnäbigen Sïïadjtfûlle, roeldje über ©ure

Häupter nad) Sienft unb 23erbienft ausgegoffen roirb.

©0 roaljr, als es nur einen grogen 3auberer Sïïerlin gibt.

JP Zürcher Bare. JP
Sas roar in 3ürid) an ber 33ar,

ba fagen bis 311m Sag ein %aax,

bis fie bis oben roaren rjotl
unb riefig ifjre 3edje fdjrooll.

Senn, roenn fo eine füge Sllaib
fanftlädjelnb hinterm Sdjenhtifdj ftebt,

fühlt ficb, mas Sïïann hetgt, animiert,
aedji immer 3U unb ift lackiert.

STun fanb bte 3ürd)cr ^3olt3ei,

bag fo etroas ein Unfug fei

unb fteuerte ber grogen Slot,
inbem fie ben 23etrieb nerbot.

Senn, ift ein Sïïâbcben noch- fo netr
naa) 3roölf gebärt fo roas ins 23ett ;

bod) nimmermehr an eine 23ar."

Ser Seichter fprad) es unb es roar.
fflau-u

JP Klotcn Bülacb. JP
©tänberätlirb finb beroilligt
Sreimalbunberttaufenb granken,
gür Sïïôblierung jugefaitligt
Sen fiafernen, bte eudj banfeen

©ammt ben Sörfern für bie fjulb,
Sie nermebrt bes 23unbes ©djulb

Siefen ©ommer fdjon 3U bören
SBie aus bonnernben gläubigen
SBie aus roeiten 23ronce=2?öbren

©ure geuergrüge bligen
©etb roillkommen, fianonier'
Sagt eud) fdjmecken SBein unb 93ier!

Sange bat es sroar gebauert,
S3is ber fjanbel kam 3U ©tanbe,
23is geplant unb aud) gemauert
©tanben bie ©ebäub' im ©anbe.

Sod) rjorbei; jegt tjört man fdjon
fiommanbo; geuer in Sfktion!"

& Spatz.

Schiller und der Roscnroch.
Der das Cied sang fln die Freude",
fiat das ïïlonstrum nie gekannt,
Das bemüht, sich einzubürgern
Aus Paris in deutfehem Cand.

Docb ein Wort ließ er zurück uns,
Das den fiosenrock ereilt:
Künft'ge Zeiten binden wieder,
Ülas die ITlode streng geteilt!"

JP Das neue ttaltemfcbe jMtnirtertum. JP
&)te uns aus Horn gemelbet roirb, bat itd) bas neue ïTltntftcnum fo

fonftituiert, ba§ es allen Parteien ju^letdj fonr>eniert. Um ben VOun--

fcfjen aller ttaltentfdjen Teilungen geredit ju roerben, roirb biefes ïïïtntfterium
folgenben (£tjarafter tjaben: 3m allcjetneinen roirb es folctje (Elemente aus
ber äufjerften £tnfen rntbalten, roeldje ftd) in ber £)auptfadje nad) bem

rechten Zentrum netat. <£s foll ben l^öntgstreuen ebenfo roteben

Kepubltfanern unter fteter ^ürjrung ber Sojialtften unb Unat--
d) ift en Sedjnung tragen, babet auf öugerft anttflertfalem Boben

fteben, oirne es mit ben rampflufttgften Ultramontanen ju perberben

unb bei aller (ßeroälrc für ben Dretbunb immer ben 3rrc^cn^ften
ben Porrang laffen; ber Sdiroerpunft bes Ittmtftertums roirb gleidjer=

mafen nad) 2Jed)ts rote nach Ctnfs fallen unb beffen <2>runbd)arafter

bie äuferfte ^retftnntgfett auf ber Ba)ts bes Ultramontan*
2tbfoIuttfttfd)en fein.

Seine Dentfe Ijetft : Die monard)tfd)e Hepublif in inntgfter
Perbinbung mit bem fojtaI fommuniftifd)en ßeubalftaat.

JP HutomobU plums! JP
Sort in Sllt frtj Sîbâtiens Sälern
©inb bie STeroen nod) gefunb,
Senn non unbeftodj'nen SBäfjtern
ßommt neulid) bie frobe Sunb' :

33ts sum hödjften §immel ftanken
Stutofünben, klein unb grog,
Srum befdjloffen obneSBanken
SBir 3U bleiben autolos !"

Soften raffeln burd) bie S3erge

Ser Souriften 3îeif'=3br)ll,
llnb ber 33abnen Sunnelroerke

Sorgen fdjon fooiel man roill
gür SSerkebr 3U allen Seiten
Itnb ba3u in jeber Slrt :

SBer 31t gug nidjt gebt, kann reiten,
SBo er nod) fein Scbubroerh fpart
Steroplane roerben reifen
Sïad) bem fjodjtanb überbtes
Heber unfren 23ergen kreifen
33innen 9ur3em gan3 geroig!"

33ünben! Sit bift nidjt nerloren
SBenn audj gän3lidj autolos
Sod), bebedtt mit Stink Sfut oren

ga, bas mär' geroig bolos
Divico.

Schlimme tHahlhreîsgeometrîe.
Sïïan roill in S3ern's IBifitenftubc
3m herrlid) fdjönen Dberlanb
Slbsroachen, bodj es geht gar ftrube"
S3om SIationalroafjlkrei5t)erbanb :

<£rt3 unb Unterlangenegg,
Sod) bas erregt bes 33olkes 3orn
Slud) gabrni, Dberlangenegg,
33udjljolterberg unb SBadjfelborn.

Sïïan ift barbb in Sljun perbittert
Unb nimmt ein 23latt nidjt nor'ben Sïïunb,
Sodj kaum bot man's in 33ern geroittert,
©ntfdjulöigt man fid) fdjnell im 33unb":
©s fei ju, roenig bobenftänbig,
93etiölk'nings3uroadjs fei flottant
3m Dberlanb, brum fei notroenbig
Sie Srennung Slusflüdjt' allerbanb

Sod) ©mmentater nie geroefen

Sinb Dberlänber, mi ©ott ©eel!
Sïïan kann's in ber ©efdjidjte lefen

llnb gebt roabrhaftig brin ntdjt fefjl
Sie ©djneiberkünfte laffet bleiben,

©onft bleibt ber Dberlänber fern
Ser Urne, foroeit roerbet's treiben

Unmöglid) bort iljr §err'n in 33ern!

^6 Fax.

JP Hus Dänemark. JP
In Dänemark wird abgefebafft
Die Zusatzstraf' " der Prügel.
ÏÏIan hält die Schwerverbrecher jetzt
flucb ohne das am Zügel.

lüie manches Büblein wär' docb frob,
ïïlocht' unter deutlcben Cinden
Docb mal des Cehrers Raselstock
Samt Zusatzstraf verlcbwinden \

-ee-

Serxuer - Studenten.
15 Studenten sind gesucht,
Im Ungarlande steht's gebucht,
Als Oberkellner! 0 verflucht:
Den Vorzug bat, daß ibr's nur wißt,
Wer candidatus juris ist.

200 Kronen winken baar
Per ÏÏIonat; 's ist buchstäblich wahr,
Für arme Schlucker, wunderbar!
ÜJer sich als Richter mal geriert,
f)ier Angerichtetes serviert.

Soll man das dulden? fragt man nun.
Die Sache fcbeint nicht opportun,
Für große Geister fast kommun
Je nun: Justitia ist blind,
ÏÏIan weiß ja, wie die Goullafcb's sind t

Sine Huszeichnung.
3m Sänbdjen bort ber febroargen 23erge,

SBeig man bas ©lück 3U febäfeen fein,
Sa man als oriental' fd)e 3merge
Sïïit uns ben 3olloerhag gebt ein.

Ser Selegrapb bradjt' uns 3U Obren
Sort ben geroattigen Slefpeht
33or unferm Sanb als roarb erkoren

Ser 3°Hoertrag beim feinen ©ektl

ga, greube hetrfcht' in ber ©kupfdjtina
Unb Stkklamafion roie toll
Sfls bätt' man mit bem grogen ©bina
SSerbanbelt über SBaren3oll!

©inftimmig fogar gutgebeigen
SBarb ber SJertrag roie bas mid) freut,
©in ©djroetaerbürger noch ju beigen

SBenn Sïïontenegro ,3ioto" fdjreit! Fax.

»DD ^z- Cin Sieges -Manifest. ^
Zln mein ^ürcner Volk!

'm Anfang schuf Gott dcn Himmel und die Erde. Ader die Erde war wüst
und leer, in der Tiefe aber herrschte Finsternis, Da sprach der Herr: Es

^Lwerdc Merlin/' Und es ward der grofzc Zauderer Merlin, der Genius
)der Mehrheit. Der liebe Gott hat es sich aber nicht nehmen lassen, auch

andere Menschen zu schaffen und diese überfluteten bald den ganzen Kanton Zürich.
Leider konnte ich cs nicht verhindern, ich muszte auch ruhig zusehen, dag cin grofzcr
Teil dieser Menschen, mit unerhörter Frechheit die Stirne hatten, Forderungen
aufzustellen, dafz jeder von ihnen auch im richtigen Verhältnisse zu dem Seinigen kommen

sollc, trotzdem ich im Schweiße meiner Schreib- und Beredsamkeit des Klarsten
nachwies, daß nur die Mehrheit das Recht habe den Andern ihr Nötigstes zu
bewilligen. Und so gab es darunter solche, die sich nicht meiner nutorativen Meinung
unterwarfen, trotzdem diese vorher aller Unverschämtheit dadurch die Krcmc aufsetzten.

daß sie sich im Dunkel meiner Majorzredeu sonnten. Wahrlich mein Volk, während
ich daran denke und schreibe, stehen mir alle die sauer erworbenen Lorbeeren zu Berge
und ich meine fast, daß der selbstgepappte Sockel unter meinen Füßen ins Schwanken
kommt.

Ja, es waren eben Menschen, ganz gewöhnliche, gemeine Menschen, die meisten
aber mit den allergewöhnlichsten Gehirnen in ihren dicken Schädeln, mit welchen ich

noch manchem Proporz zu widerstehen hoffe. Diese Menschen kamen und ballten sich

zu einem sogenannten Volk zusammen etwa so wie ich meine Gedanken zu einem

Hetzartikel und wollten gute Miene zum bösen Proporz machen.

Als ich das merkte, war ich fast wie aus allen Majorzhimmein gefallen. Ich
fühlte mich aber der Unsterblichkeit nahe; trotzdem stand mir der Angstschweiß auf
meinem Altpfarrer-Heiligenscheine, als ich bemerken mußte, daß sich unter jenen Menschen

auch solche befanden, welche andere Götter neben mir duldeten, solche welche das

Dogma vom ewigen Majorz bestritten und um das goldene Kalb oeö Proporzes tanzten,

ja sich sogar dem N. Z. Z. Oberpriester verschrieben hatten ; so etwas am eigenen
Blute zu spüren schmeckt bitter, aber Dieser Adler ist dir nicht geschenkt, Walter!"

Nun mein Zürich erwarte ich, daß du dich der hohen Ehre würdig zeigst, mich

bald an der Spitze des allerhöchsten Freisinnes zu sehen; du hast schon manchen

Pseudo-Hciligeu, ohne Schein nach Bern gesandt, sende nun mich, den Besitzer àes
Heiligenscheines, alw keines Pseudo sondern Schein-Heiligen dorthin und du wirst
wahre Wunder au mir und dir erleben. Fch verspreche dir : Erst dann wird es möglich

werden, daß keine Proporzseelen in den Regierungshimmel kommen, sondern nur
lauwr streng geaichtc Majorzseelen.

Mir würde meine Unfehlbarkeit bluten, müßte ich es erleben, daß künftig noch

solche Männer gewählt werden, die nicht nach meinem Bekenntnisse befunden, welche

der Partei des Zauberers Merlin im heiligsten Sinne, sans pbrass nicht
angehören: aber noch ist es nicht zu spät, wenn Du mein Volk deine verdammte Pflicht
und Schuldigkeit tust. Gebe dem Kaiser, was des Kaisers, und mir, was mir ist!"
sagt der Prophet.

Denke daran allezeit, daß ich von der Höhe meiner erkletterten Kapazität auf
dich gnädig herabschaue, bedenke auch, daß es noch viel mehr Sproßen auf jener
Leiter gibt, welche meine Füße noch zu erklimmen streben, der Geist wird dann, ob

er kann oder nicht, mit nach Oben gezogen und du wirst dich reichlich belohnt fühlen ;
du hast von deinen Volksvertretern schon oft für Schule, für Eisenbahnen, Straßenbauten,

für den Notstand, für Gehaltserhöhungen und noch für andere unnütze Dinge
Geld verlangt, nun verlange auch für Mich, dem Würdigsten von Allen, was ich

dir dann zu gegebener Stunde durch meinen geweihten Geist kundgeben werde. Auch
alle meine bisherigen Widersacher dürfen für mich einstehen; zum Zeichen meiner

Versöhnlichkeit gestatte ich ihnen gnädigst mir Heerfolge zu leisten und ich will
vergehen, wie ich sie verlästert und versudelt habe, wenn sie nur hülfreich und
freundschaftlich zu meinem weiteren Fortkommen behülflich sind.

Somit empfehle ich Euch alle meiner gnädigen Machtfülle, welche über Eure

Häupter nach Dienst und Verdienst ausgegossen wird.

So wahr, als es nur einen großen Zauberer Merlin gibt.

Das war in Zürich an der Bar,
da saßen bis zum Tag ein Paar,
bis sie bis oben waren voll
und riesig ihre Zeche schwoll.

Denn, wenn so eine süße Maid
sanftlächelnd hinterm Schenktisch steht,

fühlt sich, was Mann heißt, animiert,
zechi immer zu und ist lackiert.

Nun fand die Zürcher Polizei,
daß so etwas ein Unfug sei

und steuerte der großen Nor,
indem sie den Betrieb verbot.

Denn, ist ein Mädchen noch so netr
nach zwölf gehärt so was ins Bett :

doch nimmermehr an eine Bar."
Der Richter sprach es und es war.

îà-u
^ Elsten KUlâck. ^

Ständerätlich sind bewilligt
Dreimalhunderttausend Franken,
Für Möblierung zugebilligt
Den Kasernen, die euch danken
Sammt den Dörfern für die Huld,
Die vermehrt des Bundes Schuld

Diesen Sommer schon zu hören
Wie aus donnernden Haubitzen
Wie aus weiten Brcmce-Röhren
Eure Feuergrüße blitzen
Seid willkommen, Kanonier'
Laßt euch schmecken Wein und Bier!

Lange hat es zwar gedauert,
Bis der Handel kam zu Stande,
Bis geplant und auch gemauert
Standen die Gebäud' im Sande.

Doch vorbei; jetzt hört man schon

Kommando; Feuer in Aktion!"
Srà

Scnîlle? unâ àer k)oseni>ock.
ver äss f.iecl sang /?n äie preuäe",
t)gt äas Monstrum nie gekannt,
vas bemllbt, sicb einzubürgern
Aus Paris in äeutlcbem Lanä.

vock ein Aort lieg er zurück uns,
vas äen Hosenrock ereilt:
Künft'ge leiten vinäen wieäer,
Aas äie Moäe streng geteilt!" -ee-

^ Vas neue îrsUeniscne Mnisterîum. ^
Wie uns aus Rom gemeldet wird, hat sich das neue Ministerium so

konstituiert, daß es allen Parteien zugleich konveniert. Um den Wünschen

aller italienischen Zeitungen gerecht zu werden, wird dieses Ministerium
folgenden Charakter haben: Im allgemeinen wird es solche Elemente aus
der äußersten Linken enthalten, welche sich in der Hauptsache nach dem

rechten Zentrum neigt. <Ls soll den Aönigstreuen ebenso wie den

Republikanern unter steter Führung der Sozialisten und

Anarchisten Rechnung tragen, dabei auf äußerst antiklerikalem Boden

stehen, ohne es mit den kampflustigsten Ultramontanen zu verderben

und bei aller Gewähr für den Dreibund immer den Irredentisten
den Vorrang lassen; der Schwerpunkt des Ministeriums wird gleichermaßen

nach Rechts wie nach Links fallen und dessen Grundcharakter
die äußerste Freisinnigkeit auf der Basis des Ultramontan-
Absolutistischen sein.

Seine Devise heißt : Die monarchische Republik in innigster
Verbindung mit dem sozial-kommunistischen Feudal st aat.

^ Automobil plurns! ^
Dort in Alt fry Rhätiens Tälern
Sind die Nerven noch gesund,
Denn von unbestoch'nen Wählern
Kommt neulich die frohe Kund' :

Bis zum höchsten Himmel stanken
Autosünoen, klein und groß,
Drum beschlossen ohne Wanken
Wir zu bleiben autolos!"

Posten rasseln durch die Berge
Der Touristen Reis'-Idyll,
Und der Bahnen Tunnelwerke
Sorgen schon soviel man will
Für Verkehr zu allen Zeiten
Und dazu in jeder Art :

Wer zu Fuß nicht geht, kann reiten,
Wo er noch sein Schuhwerk spart

Aéroplane werden reisen

Nach dem Hochland überdies
Ueber unsren Bergen Kreisen

Binnen Kurzem ganz gewiß!"

Bünden! Du bist nicht verloren
Wenn auch gänzlich autolos
Doch, bedeckt mit Stink Aut oren

Ja, das wär' gewiß dolos

llivico.

8ckl»mnie îîllaklkreîsgeorneîrîe.
Man will in Bern's Msitenstubc
2m herrlich schönen Oberland
Abzwacken, ^ doch es geht gar strude"
Vom Nationalwahlkreisverband :

Eriz und Uriterlangenegg,
Doch das erregt des Volkes Zorn
Auch Fahrni, Oberlangenegg,
Buchholterbcrg und Wachseldorn.

Man ist darob in Thun verbittert
Und nimmt ein Blatt nicht vor den Mund,
Doch kaum hat man's in Bern gewittert,
Entschuldigt man sich schnell im Bund":
Es sei zu wenig bodenständig,
Bevölk'rungszuwachs sei flottant
Im Oberland, drum sei notwendig
Die Trennung Ausflücht' allerhand

Doch Emmentaler nie gewesen

Sind Oberländer, mi Gott Seel!
Man kann's in der Geschichte lesen

Und geht wahrhaftig drin nicht fehl!
Die Schneiderkünste lasset bleiben,

Sonst bleibt der Oberländer fern
Der Urne, soweit werdet's treiben

Unmöglich dort ihr Herr'n in Bern!

^ )Zus VZneniârk. ^
In Dänemark wirä abgeschafft
Die Zusatzstraf' " äer Prügel.
Man ball äie Scbwerverbrecber jetzt
/luck okne äas am Zügel.

Aie manckes küblein wär' äock frok.
Möcht' unter äeuticken Linäen
Dock ma! äes Lekrers tisselstock
Samt Zusstzstrsf verscbwinäen

-F -es-

8ervîe? - 8îuclenîen.
15 Studenten sinä gesuckt,
Im Angarlanäe stekt's gebückt,
AIs Oberkellner! 0 verfluckt:
Den Vorzug kat, äalZ ibr's nur wilZt.
Aer canäiäatus juris ist.

200 Kronen winken baar
per Monat; 's ist bucbstablick wabr,
pür arme Scblucker, wunäerbar!
Aer sick als kîicbter mal geriert.
liier Zngericktetes serviert.

Soll man äas äuläen? fragt man nun.
Die Sacke icbeint nickt opportun,
ffür groöe Leister last kommun
Je nun: Justitis ist blinä,
Man weik ja, wie à LouIIalcb's sincl l

^»
6îne )Zus2«lcknung.

Im Ländchen dort der schwarzen Berge,
Weiß man das Glück zu schätzen fein,
Da man als oriental' sche Zwerge

Mit uns den Zollvertrag geht ein.

Der Telegraph bracht' uns zu Ohren
Dort den gewaltigen Respekt

Vor unserm Land als ward erkoren

Der Zollvertrag beim feinen Sekt!

Ja, Freude herrscht' in der Skupschtina
Und Akklamation wie toll
Als hätt' man mit dem großen Ehina
Verhandelt über Warenzoll l

Einstimmig sogar gutgeheißen

Ward der Vertrag wie das mich freut.
Ein Schweizerbürger noch zu heißen

Wenn Montenegro .Zivis" schreit! ff-uc.
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